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Der Weg zum Sport- 
satellitenkonto

Andreas Pohlmann war Mitglied der Arbeitsgruppe „Sport  
und Wirtschaft“ sowie der Expertengruppe „Sportstatistik“ der  
EU-Kommission

Einführung

Für eine faktenbasierte Beratung von Sportpolitik und 
Sportpraxis ist eine wissen schaftliche Unterstützung von ele-
mentarer Bedeutung. Das Bundesinstitut für Sport wissenschaft 
(BISp) verfolgt das Ziel, durch eine Finanzierung effektiver und 
effi zienter wissenschaftlicher For schung Entscheidungsträger in 
Sportpolitik und Sport praxis mit validem Datenmaterial zu ver-
sorgen.

Beispiele für diese Beratungsfunktion sind unter ande-
rem die im zweijährigen Abstand erschei nen den „Sportentwick-
lungsberichte“ sowie die Erarbeitung von Daten zur wirtschaftli-
chen Bedeutung des Sports. Bei der Forschungsfrage „Sport als 
Wirtschaftsfaktor“ handelt es sich nicht um ein einzelnes For-
schungsvorhaben, sondern vielmehr um einen Forschungskom-
plex. Übergeordnetes Ziel ist dabei das Bemühen um den Aufb au 
eines sog. „Sportsatellitenkontos“ (SSK) als Annex zur Volks-
wirtschaftlichen Ge samtrechnung (VGR), das erstmals bereits in 
2000 (seinerzeit für das Berichtsjahr 1998) vom BISp vorgestellt 
wurde1. 

Da der Sport eine ökonomische Querschnittsaktivität ist, 
spielen für die Erstellung des SSK neben den Daten der amtli-
chen Statistik insbesondere Zahlen aus sport ökonomischen Erhe-
bungen eine zentrale Rolle. Sie sind innerhalb des SSK konsi stent 
zur Praxis der VGR nachzuweisen bzw. sichtbar zu machen. Dabei 
bilden die Daten der amtlichen Statistik (unter anderem insbeson-
dere Detaildaten der Input-Output-Rech nung) primär den Rah-
men des SSK. Diese sind dann einerseits durch Angaben aus wei-
teren sekundärstatisti schen Quellen zu einzelnen Bereichen des 
SSK und ande rerseits insbesondere durch – auf den Bedarf des SSK 

1 Publikation: Meyer, B. & Ahlert, G. (2000). Die ökonomischen Perspektiven 
des Sports. Band 100 der Schriftenreihe des Bundesinstituts für Sportwis-
senschaft. Schorndorf: Hofmann. Eine ausführliche Beschreibung der SSK-
Konzeption findet sich auf den S. 83ff. dieser Veröffentlichung.
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abgestimmte – primärstatisti sche Erhebungs ergeb nisse anzurei-
chern. 

Letzteres gilt insbesondere für die folgen den drei Schwer-
punkte:

 › Privater Sportkonsum 

 › Sportsponsoring, Sportwerbung und Medienrechte

 › Investitionen in Sportstätten und deren Unterhaltung 

Die deutschen Bemühungen um ein nationales SSK sind 
eingebettet in Bestrebungen der Europäi schen Union (EU), in 
möglichst allen EU-Mitgliedsstaaten ein SSK zu veran kern, um 
in letzter Konsequenz EU-weite Aussagen zur wirtschaftlichen 
Bedeutung des Sports treffen zu können. Im Folgenden werden 
zunächst die EU-Rahmenbedin gungen dargestellt, bevor an-
schließend der aktuelle Sachstand des nationalen SSK beschrie-
ben wird.

Der EU-Kontext des Sportsatelliten-
kontos

Unzureichende Datenlage

Die Einleitung politischer Maßnahmen und eine stärkere 
Zusammenarbeit im Sport auf EU-Ebene setzen eine fundierte 
Wissensgrundlage voraus. Es war deshalb not wen dig, eine euro-
päische statisti sche Definition des Sports zu entwickeln und die 
Bemü hungen zu koordinieren, um sportspezifische Statistiken 
zum Sport zu realisie ren, wobei die Verbesserung der Qua lität 
und Vergleichbarkeit von Daten besondere Priorität besitzen 
soll. Diese neue statistische Datengrundlage möchte die EU dazu 
nutzen, vergleichbare Richtwerte für bestimmte Indikatoren 
festzulegen und daraus politische Maßnahmen im Bereich des 
Sports abzuleiten (wissensbasierter Politikan satz). 

Auf EU-Ebene sind umfassende und vergleichbare Statis-
tiken zum Sport Mangel ware. Der Sport wird statistisch über den 
NACE-Schlüssel (Klassifizierung wirtschaft licher Tätigkeiten in 
der Europäischen Gemeinschaft) 92.6 definiert. Dieser Schlüssel 
deckt jedoch ledig lich den „Betrieb von Sportanlagen“ und „an-
dere Dienstleistungen im Sportbereich“ ab. 

Hauptgrund für die fortbestehende Fehleinschätzung der 
makroökonomischen Aus wirkungen des Sports ist diese statis-
tisch sehr enge Definition. Es besteht somit eine beträchtliche 
Diskrepanz zwischen dem „statistischen Sport“ und dem allge-

Auf EU-Ebene sind umfassende und 
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meinen Sportbegriff. Ein damit verbun denes Problem basiert 
darauf, dass es keine Defini tion des Begriffes „Sport“ in wirt-
schaftlicher und statistischer Hinsicht gibt. 

Auf dem Weg zur „faktengestützten Politik- 
beratung“

Im März 2006 schlugen die EU-Sportdirektoren auf ihrem 
Treffen in Wien vor, der wirtschaft lichen Bedeutung des Sports 
in den Diskussionen über den Sport in den Mitgliedsstaaten eine 
zentrale Position zu geben. Im September 2006 wurde eine Ar-
beitsgruppe „Sport und Wirtschaft“ eingerichtet mit dem Ziel, 
eine gemeinsame sta tistische Definition des Sports und eine Me-
thode für die Beschreibung der wirtschaft lichen Auswirkungen 
des Sports in der EU zu entwickeln. 

Auf ihrem Treffen in Stuttgart im März 2007 stärkten die 
EU-Sportminister die Aktivi täten der Arbeitsgruppe „Sport und 
Wirtschaft“ und vereinbarten, dass die Arbeiten an ei nem SSK 
auf Ebene der Mitgliedsstaaten und der EU fortgesetzt werden 
sollen.

Im „Weißbuch Sport“ (Juli 2007) verkündete die EU-Kom-
mission, ein entsprechen des „Satellitenkonto für den Sport“ zu 
erarbeiten. Die Arbeitsgruppe „Sport und Wirt schaft“ nahm in 
der Folgezeit ihre Arbeiten an einer EU-weit gültigen statisti-
schen Methodik auf und vereinbarte im Herbst 2010 bei ihrem 
Treffen in Litauen die „Vil nius-Definition“, die folgende Diffe-
renzierungen des Sportbegriffs vornimmt:

 › Statistische Definition: sie beinhaltet die in NACE 92.6, 
Rev. 1.1. genannten „sportli chen Aktivitäten“ (s. o.)

 › Enge Definition: alle Aktivitäten, die zur Ausübung des 
Sports notwendig sind (Gü ter und Dienstleistungen auf 
vorgelagerten Märkten); sowie alle Aktivitäten, die in der 
„statisti schen Definition“ enthalten sind

Im „Weißbuch Sport“ (Juli 2007) 
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 › Weite Definition: alle Aktivitäten, die den Sport als 
Vorleistung benötigen, d. h. die einen Bezug zum Sport 
haben, ohne zur Ausübung von Sport notwendig zu sein 
(Güter und Dienstleistungen auf nachgelagerten Märk-
ten); sowie alle Aktivitäten der „engen Defini tion“

Im Rahmen der Arbeitsgruppe „Sport und Wirtschaft“ 
führte die Kommission die Ar beiten am SSK fort. Österreich, Zy-
pern und Großbritan nien errechneten 2009 natio nale SSK auf 
der Basis der „Vilnius-Definition“. Polen legte 2010 ein SSK vor. 
Die Kommission führte im März 2011 in Brüssel eine „EU-Kon-
ferenz zur Sportstatistik“ durch, bei der die bishe rigen Ergebnis-
se diskutiert und künftige Maßnahmen ange kündigt wurden.

Der Arbeitsplan des EU-Sportministerrats sah in der Folge 
vor, dass im Rahmen der neuen Expertengruppe „Sportstatistik“ 
bis Mitte 2012 Empfehlungen zur Förderung der Datenerfassung 
ausgearbeitet werden, die dazu dienen sollen, die wirtschaftliche 
Bedeu tung des Sportsektors in der EU anhand der „Vilnius-De-
finition“ zu messen. Die Be wertung der Ergebnisse soll bis Ende 
2013 erfolgen. Die EU-Kommission plant eine Folgenabschät-
zung zur Errichtung einer „Beobachtungs stelle“ im Bereich des 
Sports, die unter anderem Daten sammeln und Statistiken aus-
werten soll. Sie will außer dem die Mit gliedsstaaten auffordern, 
nationale SSK in Übereinstimmung mit der „Vil nius-Definition“ 
einzurichten. Zudem sollen in einer von der EU-Kommission 
verge benen Studie konkrete Ideen zur Einrichtung einer „Sport-
überwachungsfunktion“ entwickelt wer den. Unter anderem für 
die wirtschaftliche Dimension des Sports soll ermittelt werden, 
in wel chen Bereichen Wissenslücken bestehen und auf welchen 
Gebieten eine „Überwa chungsfunktion“ einen Beitrag zur Opti-
mierung der Datenbasis leisten könnte.

Das Sportsatellitenkonto für 
Deutschland im EU-Vergleich

Deutschland hat als erster Mitgliedsstaat bereits in 2000 
ein SSK präsentiert. In der Folgezeit fand in bilateralen Exper-
tentreffen mit Frankreich und Polen ein Austausch über das Me-
thodenwissen und verwendete Datenmaterial statt.

Wegen der zwischenzeitlich erfolgten strukturellen Ände-
rungen in der Systematik der VGR sowie der nicht mehr aktuel-
len Datenbasis unter anderem zum sportbezogenen Konsum der 
privaten Haushalte war es notwendig, zunächst entsprechende 
umfangreiche Primärerhebungen durchzuführen. 

Über Forschungsvorhaben wurden bis 2012 die Themen-
bereiche „Privater Sportkonsum“ (Auftraggeber BISp und Bun-
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desministerium des Innern), „Sportsponsoring, Sportwerbung 
und Medienrechte“ sowie „Investitionen in Sportstätten und 
deren Unterhaltung“ (Auftraggeber jeweils Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Technologie [BMWi]) untersucht. Die 
somit gewonnenen Primärdaten zur Sportwirtschaft ermög-
lichen im Endergebnis u. a. seriöse Aussagen zur tatsächlichen 
Wertschöpfung des Sports in Deutschland, zum Gesamtumsatz 
der Sportbranche, zum sportbezogenen privaten Konsum, zum 
Staatsverbrauch für Sportzwecke sowie zur sportbezogenen Be-
schäftigung. Zudem werden auf der Basis des SSK wissenschaft-
lich abgesicherte Prognoserechnungen möglich sein (z. B. zu den 
Effekten von Sportgroßveranstaltungen in Deutschland).

Das komplettierte Sportsatellitenkonto wurde im Rahmen 
einer Pressekonferenz am 24. Juli 2013 im Statistischen Bundes-
amt in Wiesbaden erstmals der Öffentlichkeit vorgestellt. Eine 
detaillierte Beschreibung der Methodik und Resultate steht zum 
Download zur Verfügung unter: www.bisp.de – Aktuelles – Mel-
dung vom 25. Juli 2013. Eine Kurzfassung kann ebenfalls in der 
gleichen Rubrik heruntergeladen werden (Meldung vom 15. Mai 
2013).

Im EU-Vergleich steht das aktualisierte SSK für Deutsch-
land auf einer beispiellos validen Datengrundlage. Im Rahmen 
des letzten Meetings der EU-Expertengruppe „Sportstatistik“ in 
Mainz (01./02. Juli 2013) wurde deutlich, dass das deutsche Vor-
gehen Referenzcharakter besitzt. Die hohe Datenqualität bietet 
zugleich beste Voraussetzungen für eine seriöse Fortschreibung 
des deutschen Satellitenkontos im Sinne des von der EU-Kom-
mission beabsichtigten Monitoring. 

Am 8. November 2012 wurde im BMWi in Berlin eine Ver-
waltungsvereinbarung zwischen BMWi und BISp unterzeichnet. 
Für zehn Jahre (beginnend in 2013) hat das BMWi durch Zu-
weisung entsprechender Finanzmittel das BISp beauftragt, das 
nationale SSK im zweijährigen Turnus aktualisieren zu lassen. 
Zusätzlich sollen jährlich aktuelle Daten zur Sportwirtschaft in 
Deutschland erhoben und veröffentlicht werden.

Präsentation des Sportsatellitenkontos 
in Wiesbaden, Juli 2013




